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Aufrichtige Verständig««- von Staat zu Staat
Reichsaußenminister v. Neurath spricht im Deutsche« Auslaudsinstitut

Stuttgart. 13. September.
Die gemeinsame Sitzung der drei Beiräte

des DAJ . am Donnerstag erhielt ihre be¬
sondere Bedeutung einmal durch die An¬
wesenheit des Reichsaußenministers Frei¬
herrn v. Neurath,  der von dem Vor¬
sitzenden des DAJ ., Oberbürgermeister
Dr. S t r ö l i n, mit dankbaren Worten be¬
grüßt und willkommen geheißen wurde, und
dessen Erscheinen von den Teilnehmern der
Tagung mit großem Beisall bedacht wurde,
dann aber vor allem durch eine von
Staatsrat Dr . Freiherr von Freytagh-
Loringhoven  abgegebene Erklärung
über den in der Vollsitzung des wirtschasts-
wissenschaftlichen und Kulturrats des DAJ.
vom 13. September beschlossenen Stistungs-
akt eines Ehrenmals  der deutschen Lei¬
stung im Auslande.

In der Erklärung zu dieser Stiftung , die
Staatsrat Dr . Freiherr von Freytagh-
Loringhoven im Namen der drei Beiräte des
DAJ . abgab, heißt es u. au

Es ist die Ehrenpflicht  des ganzen
Reichsvolkes, jedes Deutschen, jeder völki¬
schen Körperschaft, an der Errichtung dieses
Werkes mitzuhelfen. Wirtschaftswissenschaft¬
licher und Kulturral des DAJ . stellen in
ihrer Vollsitzung vom !3. September 1934
folgende Satzung auf : „Die Stiftung „Ehren¬
mal der deutschen Leistung  im Aus¬
lande" bietet dem DAJ . in Stuttgart die
Mittel, um die kulturellen, wirtschaftlichen,
technischen und organisatorischen Leistungen
des deutschen Volkstums im Auslande zu
würdiger und umfassender Darstellung zu
bringen. Die Stiftung wird verwaltet von
einem Ausschuß, der aus dem Vorsitzenden
des DAJ . und dem Vorsitzenden des wirt¬
schaftswissenschaftlichen und Kulturrates be¬
steht. Die Erklärung über diesen Stis-
tungsakt,  durch den Stuttgart und das
DAJ .' noch mehr als bisher zu einer zen¬
tralen Stätte und zum Mittelpunkt sür eine
Ehrenhalle des Weltdeutsch¬
tums  wird , fand den lebhaftesten und dank¬
barsten Beifall aller Teilnehmer der Jahres¬
tagung.

Anschließend fand im Hof des Deutschen
Auslandinstituts eine große öffentliche Kund¬
gebung statt, an der außer dem Neichsaußen-
minister auch Neichsstatthalter Murr , Ober¬
bürgermeister Dr. Strölin , sowie weitere Re¬
gierungsvertreter teilnahmen. Bei dieser
Kundgebung ergriff

das Wort zu einer Aussprache, in der er u. a.
auZführte:

Wir Deutschen im Reich haben es gegen¬
über unseren Brüdern und Schwestern im
Ausland verhältnismäßig sehr leicht. Wir
sind seit dem großen Umbruch des vorigen
Jahres ein innerlich geschlossenes, fest ge¬
fügtes, von einem einheitlichen Wil,
len  beseeltes Volk, das unter der starken
F ü hrung  seines Führers und Reichskanz¬
lers Adolf Hitler steht. Die Tage von Nürn¬
berg, die soeben verklungen sind, haben uns
und aller Welt hierfür wieder einen er¬
hebenden Beweis erbracht.

Gewiß ist dem deutschen Volk und Reich
seine Behauptung inmitten fremder Völker
und Staaten keineswegs leicht gemacht.
Aber wir können die großen außenpolitischen
Aufgaben, die uns bevorstehen, wagen, in
dem sicheren Bewußtsein, daß die Erhal¬
tung unserer völkischen Eigen¬
art  nicht bedroht ist und daß sie uns nie¬
mand nehmen kann.

Das Volk, die Gemeinschaft derer, die
gleichen Blutes , gleicher Sprache und glei¬
cher Gesinnung sind, ist das Naturgegebene
und Wesentliche, von dem der Nationalsozia¬
lismus ausgeht . In diesem Sinne hat . wie
Sie, meine Volksgenossen und Volksgenos-
finnen, alle wissen, der Führer und Reichs¬
kanzler zu wiederholten Malen betont, daß
unserer heißen Liebe zum eigenen Volk die
Achtung vor fremden Völkern
gegenübersteht. Daraus geht klar hervor.
daß  die Erhaltung und Förderung des deut¬

schen Volkstums , wie sie der Nationalsozia¬
lismus will, nichts mit Imperialismus zu
tun hat.

Das deutsche Volk will nichts anderes als
dies: mit fremden Staaten in Frieden leben
und mit fremden Völkern friedliche  und
freundnachbarliche Beziehungen unterhalten.

Die besonderen Methoden der Friedens¬
sicherung, wie sie gerade jetzt von gewissen Re-
gicrungen empfohlen und versucht werden,
können wir freilich nicht gut heißen. Gerade
weil wir den Frieden wollen, können wir
nicht komplizierten und bedenklichen Ver¬
tragssystemen zustimmen, die, aus macht¬
politischen Tendenzen geboren, nur den Krieg
vorbereiten wollen und nach unserer Ansicht
nicht zur Entspannung der Lage beitragen.
Was wir wünschen nnd anstreben, ist die
aufrichtige Verständigung ^ von
Staat zu Staat,  ohne Bündnisse und
Bündnisgruppen , die offene Aussprache über
entgegenstehendeInteressen und den Ver¬
gleich solcher Interessen auf der Grundlage
ge genseitiger Achtung  und der
Gleichberechtigung.  In besonderem
Maße bewegt das ganze deutsche Volk eine
Frage , die in naher Zeit zur Entscheidung
kommen wird : die Saar frage.  Künstlich
durch den Versailler Vertrag geschaffen, hat
sie 15 Jahre kerndeutsche Volksgenossen äu¬
ßerlich von uns getrennt und zugleich die
politischen Beziehungen zu unseren westlichen
Nachbarn belastet. Der bevorstehenden Neu¬
ordnung dieses Zustandes sehen wir mit
ruhiger Zuversicht entgegen. Auf Grund der
A b st i m mung  unserer treudeutschen Land¬
bevölkerung und in Ausführung der vertrag¬
lichen Bestimmungen wird zu Beginn des
nächsten Jahres das Saargebiet ohne Be¬
schränkungen der deutschen Souveränität,
für die der Vertrag keine Handhabe bietet,
m i t d e m B a te r l a n d e endlich wieder
vereinigt  werden.

Nach der mit starkem Beifall aufgenorni
menen Rede des Neichsaußenministerh
machte

RsiKMttlMer Murr
grundsätzliche Ausführungen über die Bezie°
Hungen des Nationalsozialismus zum Aus¬
landsdeutschtum und über die Verpflichtung
der Schwaben, die unter den deutschen
Stämmen das stärkste und aktivste koloni¬
satorische Kontingent darstellen. W i i
Deutsche haben ein Recht dar.
auf , aus unser Volkstum so st och
zu sein,  wir irgendeine andere Nation
auf ihr Volkstum. Und wenn heute da?
Antlitz ganzer Weltteile verändert ist, so iß
dies nicht zuletzt aus deutschen Fleiß, am
deutsche Tatkraft und auf deutschen
Idealismus  zurückzuführen . Hs iß

kein Zufall , daß das Deutsche Auslands-
Znstitut in d r̂ schönen Hauptstadt des
Schwabenlandes steht. Unter den deutschen
Stämmen stehen wir Schwaben an Lei
Spitze, um den 40 Millionen , die überall
verstreu! iu hartem Kampf um ihr Volks¬
tum. um ihr deutsches Erbe, kämpfen, ihre
Sprache nnd Sitte nnd deutsches. Empfin¬
den zu erhalten . Und wenn in diesen Ta¬
gen die Augen auf Stuttgart gerichtet sind,
dann müssen alle draußen wissen, daß das
neue Deutschland sür sie lebt.

Mag auch der Kamps um die Sicherung
der ererbten deutschen Kulturgüter da und
dort aussichtslos erscheinen, er ist nicht
aussichtslos, wenn wir den Willen be¬
sitzen, uns zu behaupten.

Für diese Tatsache gibt es kein strayienderes
Beispiel, als der heldenhafte Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung. Einst
standen sieben Mann  vor erdrückenden
Aufgaben, deren Lösung aussichtslos schien.

Trotzdem ist der Kamps siegreich bestan¬
den worden, weil er in höchstem Idealis¬
mus und nicht aus materialistischenMo¬
tiven geführt wurde.

Die nationalsozialistische Bewegung dachte
nicht sür den Augenblick, für das kleine
Morgen . Sie will das deutsche Volkstum bis
in Jahrtausende hinein erhalten.

Wußten wir vor dem Kriege überhaupt,
daß jenseits unserer Grenzen noch Deutsche
leben? Kannten wir überhaupt den Volks-
tumsbegrifs ? Reichsstatthalter M urr er¬
zählte, wie er im Kriege 1917 durch ein Dorf
an der galizisch-rnssischen Grenze marschierte.
Da kamen den deutschen Soldaten Bauern
entgegen, die die reinste schwäbische Sprache
gesprochen haben. Da wurde in jedem deut¬
schen Soldaten das Bewußtsein lebendig,
was es heißt, jenseits der Grenzen zu leben
und täglich neu sein Volkstum verteidigen
zu müssen. Ta erkannte man die gewaltige
Kraft , die von unseren Blutsbrüdern in
ihrem Existenzkampf täglich aufgebracht
wurde . Der Himmel hat es den Deutschen
nicht leicht gemacht. Aber wenn der Herrgott
das deutsche Volk erschaffen hat , dann hat
dieses Volk auch die Ausgabe, daß es sich
ertzält.

Und wenn wir in diesem Kampfe einmal
müde werden sollten, dann richten wir die
Augen aus den Mann, der mit sieben Mit¬
streitern die Wiedergeburt Deutschlands be¬
gann. Ter Glaube war damals größer als
die Not; der gleiche Glaube soll auch in alle
Zukunft triumphieren. Blicken wir hoffnungs¬
gläubig auf den Führer aller Deutschen.
Hundert Millionen Deutschen hat er einen

Führer und Reichskanzler Adolf Hitler empfängt die ausländischenDiplomaten. Im
Vordergrund Nuntius Orsenigo, hinter dem Führer der Reichsautzenminister.
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neuen Glauben gebracht. Es lebe Adolf Hit¬
ler! Es lebe Deutschland!

In die kraftvollen und überzeugenden
Ausführungen des Reichsstatthalters , die
mehrmals von stürmischem Beisall unter¬
brochen wurden , stimmten die Anwesenden
begeistert ein, und inbrünstig stiegen die
Nationallieder zum abendlichen Himmel.

Sabotage des EuropaWgS
Rom,  13 . September.

Ter polnische Flieger SkrzyPinski,  dei
am Europaflug teilnimmt, berichtete, daß ei
von französischen Gendarmen sestgenommei
worden sei, als er in der Nähe von Bayonm
infolge Nebels notlanden mutzte. Die Gen¬
darmen hätten ihn, trotzdem er sich aus-
weisen konnte, zwei Stunden lang
unter der Beschuldigung desSchmuggels
sestgehalten, bis der Gendarmerieches in
Bordeaux telephonisch seine Freilassung ver¬
anlaßt hätte.

Die deutschen Flieger Morzik , Oster¬
kamp  und Hu brich  hätten dieselben un¬
angenehmen Erfahrungen mit französischen
Gendarmen machen müssen. Der Fliege,
Morzik sei in der Nähe von Algier sechs
Stunden lang  von französischen Gen¬
darmen sestgehalten worden.
Teilnehmer zum Weiterflug aufgestiegev

Mit Ausnahme der vier schnellsten deut¬
schen Maschinen find sämtliche Teilnehmer
am europäischen Rundslug am Donnerstag
morgen zwischen6 und 7 Uhr bereits wieder
gestartet. Die vier schnellsten deutschen Flie¬
ger wollen etwa um 8 Uhr herum starten.
Beim Start hatten sich der deutsche Ge¬
schäftsträger, sowie einige Herren der deut¬
schen Botschaft eingefunden.

Die Flieger erreiche« Wie«
Wien, 13. Sept . Sämtliche Teilnehmer des

Europarundfluges sind im Laufe des Don¬
nerstag bis 17.30 auf dem Flugplatz in Aspern
eingetroffen und haben nach kurzem Aufent¬
halt den Weiterflug nach der Zwischenstation
Brünn und zum Etappenendpunkt Prag an¬
getreten. Es fehlen jedoch die beiden Deut¬
schen, die in Triest notgelandeten Flieger
Francke und Junck, die nach einer Meldung
aus Triest beriets nach Agram weitergeflogen
sind. Bisher liegt .jedoch eine Abflugmeldung
aus Agram noch nicht vor. Die beiden deut¬
schen Flieger Osterkamp und Seidemann tra¬
fen gleichfalls am Nachmittag ein und setzten
nach einer Pause , während der sie von den ^
österreichischen Behörden begrüßt und ver- -
pflegt wurden. Len Weiterflug fort . Der ,
deutsche Flugingenieur Kropf, der die Europa¬
flieger aus dem Flug begleitete, traf am Don¬
nerstag nachmittag, aus Agram kommend, auf
dem Flugplatz von Aspern ein. Nach seiner
Ankunft führte Ing . Kropf mit seinem Ofl-
Flugzeug der Focke-Wulf -Werke Bremen län¬
gere Zeit hindurch hervorragende Kunstflüge
aus . Seine Flugleistungen fanden bei dem
zahlreichen Publikum begeisterte Aufnahme.
Der anwesende Vizekanzler Fürst Starhem¬
berg beglückwünschte den deutschen Fluginge¬
nieur lebhaft zu seinen außerordentlichen
Leistungen.

Kattowitz, 13. September.
Auf dem Kattowitzer Flugplatz ereignete

sich am Mittwoch nachmittag ein furcht¬
bares Unglück.  Ein Flugzeug, dessen
Motor zum Start angeworscn worden war,
setzte sich Plötzlich aus unbekannten Grün¬
den ohne Piloten in Bewegung
und raste auf eine größere Zuschauermenge
zu. Vier Personen wurden von den Flü¬
geln der Maschine erfaßt, zu Boden ge¬
schleudert und verletzt. Sie wurden sofort
ins Krankenhaus gebracht. Hier erlag
der 21 Jahre alte Eduard Jamta  aus
kattowitz kurze Zeit später seinen schweren
Verletzungen. Eine weitere Person erlitt
einen Beinbruch, während die Verletzungen
»er beiden anderen Verunglücktenleichte,
llatur sind.
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Krisis des Völkerbundes
Pole « sagt die Mitwirkung beim Genfer Minderheitenschutz aus

Tagesbefehl an die SA.
Berlin, 12. Sept. Die NSK . meldet: Der

Chef des Stabes, Lutze, hat folgenden Tages¬
befehl an die SA . erlaffen:

Nach den erhebenden Tagen von Nürnberg
danke ich allen SA .-Führern und -Männern,vor allem aber auch dem Aufmarschstab und
Feldjägerkommaudo für ihre Leistung und
Hingabe.

Nürnberg war die Konzentration unseres
Willens und Glaubens , eine unvergleichbare
Demonstrierung des geeinten nationalsoziali¬
stischen Deutschland.

Darüber hinaus aber »waren die Tage von
Nürnberg Beweis und Zeugnis für die Dis¬
ziplin, den Opfergeist und die prächtige Dienst¬
auffassung der SA . Sie hat ihre Leistung ge¬
zeigt beim Appell, den beiden großen Mär¬
schen, draußen im Zeltlager und bei den Fahr¬ten in die Stadt der Parteitage . Besondere
Anerkennung verdient diese Leistung, weil or¬
ganisatorische, umfangreiche Vorarbeiten in
kürzester Zeit infolge der Ereignisse des 30.
Juni vollbracht werden mußten und der neue
Stab erst wenige Wochen in Tätigkeit steht.

Wie in Nürnberg die SA . Schulter an
Schulter stand und marschierte mit den übri¬
gen Organisationen der Partei , so wollen wir
in gleicher Kraft und Hingabe, in gleichem
Willen und gleicher Disziplin die Aufgabe
lösen für die Zukunft, unsere Körper stählen
in Sport und Märschen, unsere Seele und
unsere Herzen und unsere Gedanken aber
schulen im Geiste des Nationalsozialismus.

Wir wollen und müssen in unserer SA.
vorbildlich werden und bleiben für unseres
ganzen deutschen Volkes Söhne.

gez. Lutze , Chef des Stabes.

io Meriusend-Kolonne
Sechzehn Verletzte

' Ploen, 13. September.
Auf der Eutiner Straße fuhr am Donners-

Vormittag ein viersitziger Personenkraft¬
wagen in einen Trupp Hamburger Hitlers»»-
gen hinein. 16 Jungens wurden teils schwer,
teils leichter verletzt. Sie wurden dem hiesigen
Johanniterhospital zugeführt.

Zu dem Unglück erfahren wir noch folgende
Einzelheiten: Hinter der Marschkolonne der
Hamburger HI . versuchte ein größerer Perso¬
nenkraftwagen an den Jungens vorbeizufah¬
ren. Dabei übersah der Wagenführer jedoch
einen ihm in einer Kurve entgegenkommenden
kleinen Kraftwagen. Beide Fahrzeuge stie-
tzen unmittelbar hinter der
Marschkolonne zusammen,  wobei
dem kleineren Wagen des linke Vorderrad ab¬
gerissen wurde. Der Führer des großen Wa¬
gens verlor die Gewalt über das Steuer und
der Wagen fuhr mitten in den Trupp
Hitlerjungen hinein.  Ein Teil der
Jungens wurde zu Boden gerissen, überfahren
oder eine Strecke mitgeschleift. Aerztliche Hilfe
war sofort zur Stelle.

Mi!StölkrlMhm
in die WatzmannMmnd

Fünfzigjährige Kemptnerin tödlich abgestürzt
Berchtesgaden, 13. September.

Die 50 Jahre alte KreszenzA ltmann
aus Kempten (Allgäu) unternahm , vollkom¬
men ungenügend ausgerüstet, einen Spazier¬gang zur Eiskapelle und machte dann , ob¬
wohl sie Schuhe mit hohen Absätzen trug
und einen Regenschirm mit sich führte, eine
K l e t t e r P a r t i e an der Watzmnnn-
Ostwand.  Als sie sich etwa 700 Meter
über dem See befand, stürzte sie etwa
25 Meter tief ab und blieb tot liegen.

Spinale Kinderlähmung in Schleswig
Schleswig, 13. September.

Im Einvernehmen mit dem zuständigen
Kreisarzt sind am Mittwoch sämtliche
Schleswiger Schulen bis auf
weiteres geschlossen  worden. Diese
Maßnahme erfolgte als Vorbeugung gegen
die Ausbreitung der spinalen Kinder¬
lähmung.  Bisher sind in Schleswig so¬
wie in den Nachbarorten einige leichte Fälle
dieser Krankheit zu verzeichnen.

Zapan erhalt eine neue Snsel
Tokio, 13. September.

Japan , das sonst so viel unter der vulkw
ruschen Tätigkeit im dortigen Gebiet zu leider
hat, verdankt neuerdings den Kräften de!
Erdinnern eine Erweiterung seines Besitzet
um eine neue Insel.  Sie ist eim
Vierlelmeile östlich von der die Nordspitze dei
japanischen Kurilen bildenden Insel Alaie
allmählich aus dem Meer getaucht und ha!
setzt den Namen Taketomi  erhalten . Be,
einem Flächendurchmeffer von etwa einer
halben Meile ragt sie etwa lOO Meter über
)ie Meeresoberfläche empor. Vor 5 Monaten
befand sich an derselben Stelle nur Wasser.
Lrotz des unheimlichen Ursprungs hofft man.
ll»f ihr einen günstigen Hasen si",r das be¬
nachbarte Alaid gesunden zu haben.

Genf, 13. September.
Der polnische Außenminister Beck ha

am Donnerstag in eurer aufsehenerregender
Rede vor der Vollversammlung des Völker
bundes die praktische Mitwirkung Polens ar
der Durchführung seiner internationale!
Minderheitenschutzverpflichtungenvom Heu
tigen Tage ab gekündigt. Polen habe ir
seine!« Antrag an die Völkerbundsversamm
lnng die Verallgemeinerung dieser Ver
Pflichtungen verlangt und es halte an diese:
Forderung fest und erwarte eine klare nn!
deutliche Antwort . Wenn die Antwort pvsitii
sei, so werde es an der Ausarbeitung de:
Bestimmungen für ein allgemeines Minder
heitenabkommen Mitarbeiten, wobei die pol
Nische Regierung es für selbstverständlick
halte , daß dabei die besonderen Bedingung?!
der anderen Volksteile berücksichtigt werden
Allerdings habe er den Eindruck gewonnen
daß sich bei der Mehrzahl der Regierungen
die ablehnende Haltung gegenüber dem poll
nischen Antrag , die schon im vergangenen
Jahre zu einer Zurückweisung der polnischen
Forderungen geführt habe, nicht veründerlhabe.

Genf,  13 . Sept . Ueber die Konferenz
der Kleinen Entente, die heute nachmittag in
Genf stattgefunden hat, erfährt man nachträg¬lich, daß die Vertreter der drei Staaten den
ablehnenden Standpunkt Polens zur Minder¬
heitenfrage, wie er heute durch den polnischen
AußenministerBeck dargelegt worden ist, sichim Prinzip zu eigen gemacht haben und daß
sie sich ausdrücklich gegen jede Diskriminierung
eines Staates durch einseitige Minderheiten¬
schutzverpflichtungen ausgesprochen haben.

Starke Erregung in Grus
Genf, 13. Sept. Die Erklärungen des pol¬

nischen Außenministers Beck haben große Be-

Neuyork, 13. September.
Die Vernehmungen über die Ursachen der

Katastrophe auf dem Morro -Eastle fördert
immer neue verblüffende Tat¬
sachen ans  Licht . Insbesondere gibt
das Verhalten der in die Tragödie verwickel¬
ten amerikanischen Seeleute die eigenartigsten
Rätsel auf . Im heutigen Verhör erregte cs
Sensation , daß der Schnelldampfer „Presi¬
dent C l e v e l a n d". der zu Hilfe geeilt war.
von 6.20 Uhr bis 7.08 Uhr in der Nähe der
brennenden Morro -Eastle liegen blieb, ohne
ruch nur ein einziges Rettungsboot zu Wasser
zu lassen. So wenigstens behauptet der erste
Offizier des „President Cleveland". Hen¬
de rson.  Er knüpfte daran schwere An¬
klagen gegen den Kapitän des „President
Eleveland". Carey,  der sich über den Ernst
der Situation nicht hinreichend klar gewesen
sei. Henderson stellte vor dem Untersuchungs¬
ausschuß die Forderung ans. daß Kapitän
Earep von der Reederei entlasse» wird,
andernfalls könne er selbst nicht länger erster
Offizier ans dem „President Eleveland " klei¬
den und werde um seinen Abschied eiu-iommen.

Ein SleWeinm
rettet sich von-er„Morro Lastte"

Steinheima. Murr, OA. Marbach, 13. Sept.
Unter den Geretteten des verbrannten ame¬

rikanischen Dampfern„M orro  Castle " bet

ösrekircicn

Uehexsicht der Staaten, die sich durch den
Ostpakt zu gegenseitiger militärischer Unter¬

stützung zusammenschlietzen sollten.

wegung und zum Teil starke Erregung aus¬
gelöst. In neutralen Kreisen weist man darauf
hin, daß noch niemals vor dem Völkerbund in
dieser Form ein internationaler Vertrag offen
als unwirksam erklärt wurde. Man glaubt,
daß damit der ganzen Völkerbundsidee ein
schwerer Schlag zugefügt worden ist. In neu¬
tralen Kreisen wird gleichfalls betont, daß
Polens Erklärung mit einer praktischen Revi¬
sion der Friedensverträge gleichzusetzen sei, dader Minderheitenschutzvertrag ein wesentliches
Ergänzungsstück zu den Bestimmungen des
Versailler Vertrages über die territorialen
Fragen des Osten sei, was nicht nur aus dem
Vertrag selbst und der Präambel des Minder-
heitenschntzvertrages, sondern auch aus der
Vorgeschichte des letzteren, insbesondere derNote Clemenceaus an den damaligen pol¬
nischen Ministerpräsidenten Paderewski vom
24. Juni 1919 hervorgehe. Die Erklärungen
Becks waren heute um so eindrucksvoller, als
er als einziger Redner sprach und die Völker¬
bundsversammlung daraufhin vertagt wurde.

Lim-en Eintritt-er Sowjetunion
in den Bolkerbun-

Genf, 13. Septemver.
Auch Donnerstag früh lag noch keine Ant¬

wort Sowjetrnßlands zur Frage des Völker-
bundseintritts vor. Es bestätigt sich, daß
Litivinow die Entscheidung nach Moskau ver¬
legt hat , wo das Pvtit -Büro sich äußern und
die Verantwortung übernehmen soll. Die
Nachrichten darüber , wie sich Moskau end¬
gültig verhalten werde, sind nicht ganz ein¬
heitlich. jedoch geht die überwiegende Mei¬
nung noch immer dahin , daß die Russen
alles versuchen werden, um letzt, selbst unter
Demütigungen, in den Völkerbund zu kom¬
men, und daß man sie von Paris auS indieser Aufsassuna bestärke.

findet sich, wie die „Marbacher Zeitung " zu be¬
richten weiß, auch ein Steinheim  er . ES
ist dies der schon längere Zeit yuf dem Damp¬
fer „Morro Castle" als Dolmetscher tätige
ledige 29 Jahre alte Richard  Köpf . Schon
am Samstag abend erhielt die ahnungslose
Mutter ein von ihrem Sohn um 9 Uhr vor¬
mittags von Spring Lake aus , dem Ort , wa
verschiedene Gerettete abgesetzt worden sind,
aufgegebenes Telegramm, daß er gerettet
und wohlauf  sei . Es ist dies schon derdritte Dampfer, auf dem Richard Köpf ange¬
stellt war, die teils untergingen oder, wie die
„Morro Castle", auf solch tragische Weise ihr
Ende fanden, und jedesmal konnte sich der
junge energische Mann retten.. - - --

Amerikanischer Frachter
funkt SSS.

Neue Schiffskatastrophe
in der amerikanischen Handelsmarine

Salina Cruz (Mexiko), 13. September.
Der amerikanischeFrachtdampfer „Ha¬

waii  a n", der mit 42 Mann Besatzung don
Boston nach Los Angeles unterwegs ist.
funkt SOS .-Rufe. Das Schiff befindet sich
etwa 40 Seemeilen don Salina Cruz ent¬
fernt in sinkendem Zustande. Die Ursache
der Katastrophe ist noch unbekannt.

Marxistischer Ausruhr
in Spacken?

Madrid, 13. September.
Die Morgenzeitungen vom Donnerstag

bringen in großen alarmierenden Ueberschrif-
ten die Meldung, daß es der Polizei gelungen
sei, im Zusammenhang mit der am Mittwoch
berichteten Wasfenschmuggelaffäreeinen groß¬
angelegten Revolution ?' ^in der Marxistenam die Svnr ru komn-

Bis jetzt scheint festzustehen, daß die Mar¬
xisten ihre noch immer an verschiedenen amt¬
lichen oder halbamtlichen Stellen sitzenden
Genossen dazu angehalten haben. Waffen¬
schiebungen aus den Beständen der staat¬
lichen Waffenfabrik vorznnehmen, und große
Mengen von Maschinengewehren. Gewehren.
Pistolen , Handgranaten und Munition ge¬
schickt über ganz Spanien zu verteilen. Man
nimmt an . daß die bevorstehende feierliche
Ueberführung und öffentliche Beisetzung der
sterblichen Ucbcrreste der im Jahre 1930 von
der Monarchie füsilierten Offiziere Galan
und Hernandes  m Madrid , die daina . ..
den ersten republikanischenUmsturz verübten,
das Signal für den allgemeinen Aufstand in
Spanien sein sollte. Zn diesem Zweck war be¬
absichtigt, an jenem Tage aus allen Teilen
des Landes etwa 100 000 organisierte bewaff-
riete Arbeiter in Madrid züsammenzuziehen,
um den ersten Schlag gegen die Regierung zu
führen.

Skandal um die..Morro Castle"
Amerikanischer Schnelldampfer untätig « eben dem brennenden Schiff

In Oberetzlingen  bei Etzlingen wollte ei«
Radfahrer einen Lastkraftwagen überholen. Dabei
kam er zu Fall und geriet unter das Hinterrad
des Wagens. Seine Verletzungen waren so schwe¬
rer Natur, daß er bald darauf starb.

*
Beim Obstpflücken fiel der Steinhauer Arthur

Ferdinand von Kleingartach (OA
Brackenheim) vom Baum und erlitt eine schwer»
Gehirnerschütterung.

Pforzheim, 13. September. Gestern nach¬
mittag wurde im Enzkanal die Leiche des
41 Jahre alten ledigen Eisendrehers Her¬
mann Bcrchtold  gelandet . Berchtold.
der infolge seiner Kriegsverletzung — er war
bei der Marine und hat die Skagerrakschlachl
mitgemacht - mit Anfälle  n (Fallsucht)
behaftet war . wurde eine Stunde vorher ge¬
sehen, wie er am Enzkanal entlang spazieren
ging. Offenbar hat er einen Anfall  bekom¬
men und ist dann in das Wasser gestürzt undc r t r n n ke n.

Hall, 13. Sept. (3 Güterwagen ent-
glei  st.) Auf dem Bahnhof Wilhelms-
glück (Strecke Backnang—Crailsheim ) sind
Mittwoch früh kurz nach 9 Uhr bei der Ein¬
fahrt eines Gttterzuges drei Güterwagen in¬
folge vorzeitiger Weichenumstellung ent¬
gleist.  Personen sind dabei nicht zu Scha¬
den gekommen. Der Sachschaden beträgtetwa 600 NM. Der Betrieb wurde vorüber¬
gehend eingleisig durchgeführt. Der Per-
sonenzug Stuttgart —Hall erhielt dadurch
36 Minuten Verspätung . Um 14 Uhr war
die Betriebsstörung behoben. . ..

WWMr rimltMW
Unterhaugstetten, OA. Calw, 13. Sept. Der

86 Jahre alte verheiratete frühere Polizeibe¬
amte Dietrich Morlock  aus Hohenwart
brachte gestern einige Stück Vieh nach Unter,
haugstetten. Er kehrte nicht, wie erwartet,
gegen Abend zurück. Nach Mitternacht fand
man ihn bei ScheIlbronn  auf der Land¬
straße b e w u ß t l o s in einer große«
Blutlache  liegen . Ein herbeigerufene!
Arzt veranlaßt ? die Ueberführung mit dem
Krankenkraftwagen ins Pforzheimer
Krankenhaus.  Morlock hat einen schwe¬
ren Schädelbruch erlitten . Er schwebt i«
Lebensgefahr. Die Polizei vermutet , daß er
von einem Kraftwagen  angefahren und
liegen gelassen wurde. Einen größeren Geld¬
betrag soll er nicht bei sich getragen haben.

urkerms vs«Wein im «sch
Ist eine Zuckerung von Traubenmaische.

Traubenmost oder -Wein, die übrigens dem
Bürgermeisteramt anzuzeigen ist, notwendig,
so empfiehlt es sich, fachmännischen
Rat  einzuholen und nicht nach eigenem
Gutdünken zu handeln . Man sichert sich
dadurch auch am besten vor einer Bestrafung
wegen Uebertretens des 8 3 des WeingesetzeI.

Die Untersuchung, zu der man eine halbe
Flasche des frisch gekelterten  Mostes
einsendet unter Angabe der Traubensorte,
der Lage und Gemarkung, erfolgt durch das
Bad . Weinbauinstitut in Freiburg i. Br ..
Bismarckstraße 2l . Um eine vorzeitige Gä¬
rung der Probe zu verhindern , setzt man rhr
10—12 Tropfen Formalin zu. Bereits in
Gärung geratenen Most läßt man 2—3 Tage
an einem warmen Orte vergären und ent¬
fernt die Kohlensäure durch Schütteln . For¬
malin oder Senföl darf einer in Gärung
befindlichen Probe nicht zugesetzt werden. Die
Untersuchungsgebühren  betragen
für alle Einsender 2 NM. für die Unter-
suchung einer frischen Mostprobe und 4 NM.
für die Untersuchung einer bereits in Gä¬
rung befindlichen Mostprobe oder einesWeines.

Bei der Herstellung von Haustrunk
finden die Vorschriften des Weingesetzes über
die Zuckerung keine Anwendung. Die- nach
dem früheren Weingesetz zugelassene Her¬
stellung von Hefewein ist verboten.
Wer Wein, Traubemnaische oder Trauben¬
most gewerbsmäßig in Verkehr bringt , ist
verpflichtet, dem Bürgermeisteramt die Her¬
stellung von Haustrunk unter Angabe der
herzilstellenden Menge und der zur Ver¬
arbeitung bestimmten Stoffe anzuzeigen.
Haustrunk darf nur im eigenen Haus¬
halt des Herstellers  verwendet oder
ohne besonderes Entgelt an die in seinem
Betrieb beschäftigten Personen zum eigenen
Verbrauch abgegeben werden. Jedes Faß
Haustrunk muß deutlich gekennzeich-
n e t sein. , _

Obstprcise. Ehingen/D.: Tafeläpfel 4—8,
Tafelbirnen 6—10 Pfg . das Pfd., Mostäpfel
3.80—4, Mostbirnen 3, Zwetschgen8 M . de,
Zentner . — Meckenbeuren: Mostobst3 Bk.
Oehringen: Mostäpfel 3.20—3.50, Moftbirneir
1.80—2.20, Wirtschaftsäpfel4, Tafeläpfel 4.50,
Zwetschgen6 M. — Neuenstein: Taseläpfel 4
bis 5, Tafelbirnen 4—6, Wirtschaftsäpfel3.50,
Mostäpfel 2.80—3.50, Mostbirnen 2—2.20,
Zwetschgen6—6.50 M. je pro Zentner.
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Aus dem Heimatgebiei
-7srrs « örky , M.

Sänger-Ehrung. Gestern abend wurde
Bäckermeister Emil Hai  st von Angehöri¬
gen des MGV . Liederkranz-Freundschaft durch
ein wohlgelungenes Geburtstags -Ständchen
erfreut . Bei dem sich anschließenden gemüt¬
lichen Beisammensein im Vereinslokal ent-

' wickelte sich bald eine fröhliche Stimmung , wo¬
bei der Geehrte in seinen Dankesworten in
Erinnerung an die vielen schönen Stunden im
Sängerkrcise dem deutschen Lied auch ferner¬
hin unverbrüchlicheTreue gelobte. Emil Haist
ist eine im Enzkreis des Schwab. Sänger¬
bundes wohlbekannte Persönlichkeit.

< Wahrer Opfergeist unterscheidet sich we-
^ sentlich vom Almosengeben. Daß diese Er¬

kenntnis tief in unser Volk eingedrungen ist,
beweisen die Ergebnisse der gewaltigen Hilfs-
und Sammelwerke der NSV . Einen Beweis
für tätige Opferbereitschaft erbrachte kürzlich
unsere hiesige Handarbeitslehrerin Fräulein
Klumpp, indem sie einen reichen Gabentisch
für das Hilfswerk Mutter und Kind unserer
Frauenschaftsführerin zur Verfügung stellte.

. Durch eigene emsige Tätigkeit in jeder freien
< 'Minute , ihren Schülerinnen als gutes Bei-
) spiel vorangehend, fertigte sie vereint mit

diesen eine Fülle von nützlichen Dingen an:
Stofschuhe, Häubchen, Lätzchen, Kittel, Hem¬
den, Spielhöschen, Kuabcnschürzchen, Unter¬
hosen Kleidchen, Leibchen, Strümpfe und an¬
deres, was mancher sorgenden Mutter und
bedürftigen Kindern zustatten kommen wird.
Der edlen Spenderin , sowie ihren kleinen

"O-"" Helferinnen sagen wir an dieser Stelle Herz
' liehen Dank. p.

»Wie der Vogel im Hanfsamen-
Wir veröffentlichen hier den Brief eines

der Mädchen, die von der NSV . nach Han¬
nover geschickt wurden. Er spricht für sich
selber:

. . . „Hoffentlich habt Ihr meine Karte be¬
kommen und wißt, daß es mir sehr gut geht.
Ich kann Euch gar nicht sagen wieviele Tiere
wir haben. 14 Pferde, 40 Kühe, viele Gänse
und Enten , Schweine und 3 Hunde. Davon
ist mein Liebling Purzel , ein kleines, schwar¬
zes Hündchen. Dann haben wir noch eine
Menge Hühner und Goldfasanen und ein
Mehlein. Jetzt kommt -was für die Hausfrau.
Ueber 400 Schafe. Morgens kommt die eine
Hälfte, nachmittags die andere zur Weide.

» d Das Essen ist doch noch das beste. Morgens
um ^ 9 Uhr Frühstück. Kaffee oder Milch,
Wurst , Butter , Käse, Marmelade und ein Ei
12 Uhr Mittagessen. Suppe wie bei Euch auch.
Salat , Apfelbrei, Pflaumenkompott , Fleisch,
Kartoffeln , Pudding , Saft und Buttermilch.
3 Uhr Kaffee, Brötchen, Zwetschgenkuchen,
Marmeladebrot . 147 Uhr Abendbrot. Da gibt
es etwas Feines. Holundersuppe, Ei , Wurst,
Käse, Butter , Tee. Köhlers haben zwei Dienst¬
mädchen, Ella und Elfriede. Beide sind sehr
nett . Dann noch ein Fräulein . Herr und
Frau Köhler sind auch sehr gut zu mir . Ich
bewohne ein sehr nettes Stübchen nnd in mei¬
nem schönen Bett fühle ich mich so Wohl wie
der Kaiser in einem Seidenbett. Jeden Tag
gehe ich zu Anni . Sie ist bei Pastors . Diese
sind auch wirklich nett zu mir , überhaupt alle
Leute. Gretel Fr ., Karl Sch. oder Alfred
Bl . kommen auch manchmal zu Anni . Am

E . ersten Tag weinte sie, aber jetzt nimmer . . ."

Gestern mittag durchfuhren die Mitglieder
des Internat . Stratzenbaukongreffes auf ihrer
Reise durch Deutschland auch unseren Bezirk
in 7 großen Kraftwagen . Vom oberen Enz-
tal kommend, machten sie am Bahnhofplatz
einen ganz kurzen Halt.

*
BernLach. Die Beisetzung von Altbürger-

meister Kull am Dienstag nachmittag gestal¬
tete sich zu einer für den Ortsvorsteher einer
kleineren Gemeinde einzigartigen Trauer¬
kundgebung. Der stimmungsvolle Friedhof
versammelte eine überaus große Zahl von
Freunden aus weiter Umgebung; sowohl der
Landrat und der Bezirksbauernführer als auch

E > die Amtskörperschastsbeamtenund viele Orts¬
vorsteher gaben dem Hingeschiedenen die letzte
Ehre im Bewußtsein, daß einer der tüchtigsten

Bürgermeister des Bezirks und ein bewährter
Förderer des Bauerntums zu Grabe getragen
wurde, dessen langes Leben in der Sorge für
das Allgemeinwohl aufging . Von 1896 bis
1931 Ortsvorsteher , zugleich bis zu seinem Tod
Mitglied des Kirchengemeinderats Herrenalb,
jahrzehntelang Mitglied des Bezirksrats , des
Ausschusses vom landw. Bezirksverein und der
Farrenschaukommission — ein solches Leben
brachte viel Arbeit, aber auch viele Anerken¬

nung, die jetzt in reichem Maße nochmals zum
Ausdruck kam. Stadtpsarrer Seilacher von
Herrenalb , der eigens seinen Urlaub unter¬
brochen hatte, um -den alten Freund zu Grabe
zu geleiten, sprach aus aller Herzen, wenn er
ihn den Vater der Gemeinde nannte . Zahllose
Kranzspenden wurden niedergelegt und brach¬
ten zum Ausdruck, daß der Verstorbene noch
lange im Gedächtnis seiner Gemeinde und
Freunde leben wird.

Me war die bisherige Sommersaison in Mldbad?
Mit dem Ende der Ferien ist zwar ein

Großteil der Urlauber wieder zurückgekehrt.
Doch kommen nun diejenigen Kurgäste, die
aus beruflichen Gründen erst später im Jahr
Urlaub nehmen können und solche, die die be¬
sonderen Reize eines Herbsturlaubs kennen
und vorziehen. Die heizbare neue Trink - und
Wandelhalle unterstützt hierbei wesentlich, da
sie auch bei kühler Witterung einen gemüt¬
lichen und angenehmen Aufenthalt ermöglicht.

Heute läßt sich daher nur ein kurzer all¬
gemeiner Ueberblick über die zurückliegende
Zeit der Saison geben, und dieser vermittelt
ein erfreuliches Bild . Bis zum 1. September
1934 waren in Wildbad als Gäste bereits
17120 angemeldet gegenüber 15 513 zum glei¬
chen Zeitpunkt des Vorjahres also 1607 Gäste
mehr. Dabei ist zu berücksichtigen, daß der
Passantenverkehr um deswillen nicht so stark
wie im Vorjahr war , weil Kongresse, Tagun¬
gen u. ä., die die Besuchsziffer des Vorjahres
erhöht haben, in diesem Jahr hier nicht abge¬
halten worden sind.

Diese erhebliche Steigerung der Besuchs¬
ziffer, die auch von den übrigen Bädern ge¬
meldet wird, ist Wohl am meisten darin be¬
gründet , daß in unserem Volke das Vertrauen
wiedergekehrt ist. Weiter hat der ' Deutsche
wieder gelernt, die Werte des heimatlichen
Bodens mehr zu schätzen.

Auch der Au.länderbesuch ist gegenüber dem
Vorjahr wesentlich in die Höhe gegangen, ein
Beweis, daß auch im Auslande das Vertrauen
zu uns gestiegen ist.

Es wird Aufgabe der nächsten Zukunft sein,
dieses Vertrauen «weiter zu fördern und zu
vertiefen. Alle am Fremdenverkehr irgendwie
Beteiligten werden ihr Bestes hergeben, um
dieses Vertrauen zu rechtfertigen. ss.

100 Ausführungen
des Laudeskurtheaters Wildbad!
Die abgelaufene Spielzeit war in mancher

Hinsicht so merkwürdig, daß eine nachwägliche
Würdigung angebracht erscheint. Da - Posi¬
tive überwog das Negative, sowohl hinsichtlich
des Gebotenen als auch im Besuch. Man
konnte sich oft davon überzeugen, daß die
Bühne unter den meist recht kritisch gestimm¬
ten Kurgästen — dem Hauptteil der Besucher
— viele Freunde gewann; es steht fest, daß der
Besuch oft ein vollbesetztes Haus erreichte —
also den der Vorjahre übertraf —, daß sogar
verschiedentlich viele Eintrittsuchende keinen
Platz fanden. Am Erfolg ist nicht zu rütteln.
Worin war er begründet?

Der stärkere Fremdenzustrom nach Wildbad
trug dazu bei, aber das Wesentliche treffen

wir erst, wenn wir uns eine Nachtvorstellung
Pergegenwärtigen vor dem Wildbader Hotel¬
personal. Deren Begleiterscheinungen be¬
leuchten die Frage am besten: ein Strom von
Freude und Dankbarkeit war es, der den
Künstlern entgegenwogte, weil die Besucher
spürten, daß über die trefflichen Leistungen
hinaus noch ein anderes gegeben wurde, näm¬
lich die Liebe zur Sache, die dem Spiel erst
Blut nnd Wärme einflößt.

Treffliche Leistungen: sie konnten beim
Lustspiel noch mehr zur Geltung kommen als
bei der Operette, was sich aus der Freiheit der
künstlerischen Darstellung erklärt, die jenes er¬
laubt , während diese mehr gebundene Hebung
voraussetzt. Dennoch besteht das günstige
Urteil der Besucher zu Recht, das sie durch
starken Besuch und lebhaften Beifall zum
Ausdruck brachten. Beim Schauspiel, das
unter den vorliegenden Umständen als Lust¬
spielreihe zur Durchführung kam, kann jedoch
verschiedentlichvon Musterdarbietungen ge¬
sprochen werden, die einem großen Theater
gut angestanden hätten . Sie waren zugleich
eine gute Schule für die Mitwirkenden, um
auf der Höhe der Leistungsfähigkeit in die
Winterspielzeit in Heilbronn einzutreten . Als
Spielleiter fungierte dabei zumeist I . Stan¬
der ; «das Orchester der Operette wurd von K.
Holder geführt. Bewährte und beliebte Kräfte
von alter Bekanntschaft wurden bei der Ope¬
rette durch Gäste ergänzt.

Die Gesamtzahl der Aufführungen an 86
Spieltagen betrug genau 100, davon 20 Ab¬
stecher nach Freudenstadt, Herrenalb und Lie¬
benzell, und 4 Vorstellungen für die NSG-
„Kraft durch Freude". Am 16. Juni begann
die Spielzeit , von der bewährten Intendanz
Krauß bis zum 31. August dnrchgeführt, wo¬
ran -sich bis zum 9. September die von den
Mitwirkenden selber betriebene Nachspielzeit
schloß. Zwölf Lustspiele stellten den Hauptteil
der Vorstellungen dar, unter ihnen manche
von künstlerisch hohem Wert , dessen sich die
Besucher immer gern erinnern werden:
,Fwach um Jolanthe ", „Wenn der Hahn kräht"
(beide von Hinrichs), „Hau -Ruck", „Der Mann
mit Len grauen Schläfen", „Mama räumt
auf" usw. Der Vergessenheit entrissen zu
werden verdient die Feier zu Hindenburgs
Tod mit dem Spiel von Angermeher „Starn¬
berg am 13. Juni ". . Die Operette war Per¬
treten durch zugkräftige gute Stücke, u. a.:
„Zarewitsch", „Schwarzwaldmädel", „Der ver¬
lorene Walzer", „Wie einst im Mai " (zugleich
Abschiedsvorstellung) und das sehr unter¬
schiedlich aufgenommene Singspiel „Das I
Glücksmädel, das neue Wege geht. Zwei Fol¬
gen von Bühnenkleinkunst brachten eine Reihe
ausverkaufter Vorstellungen.

^ ^ WIl .RSS » P . MchrI» <«, ^ ^

NSKOV . Sämtliche Ortsgruppen und der
Stützpunkt Enztal -Enzklösterle werden um
alsbaldige Meldung der Zahl der Teilnehmer
an der Tagung in Ulm sowie des gewählten
Einsteigebahnhofs ersucht.

Der Kreisamtsleiter.
OG. Wildbad. Der auf heute angesetzte

Sprechabend fällt wegen der Vorbereitungen
zum SA .-Sporttag aus . Der Sprechabend ist
bestimmt auf Freitag , 21. 9., in der Turnhalle.

OG. Obernhausen-Gräfenhausen. Anläß¬
lich der Hochzeitsfeier unseres Pg . Kassenwart
Herm. Dittus am Samstag , 15. Sept ., tref¬
fen sich alle Pg . und Gliederungen der NS¬
DAP . um i >1 Uhr beim Schulhaus . In
Gräfenhausen Treffpunkt Rathaus.

Der Ortsgruppenleiter.
BdM ., Schar Birkenfeld, veranstaltet am

Sonntag , den 16. d. M ., auf dem HJ .-Heim-
platz im Enztal um 3 Uhr nachmittags einen
Elternnachmittag , zu dem insbesondere die
Eltern , aber auch Freunde und Bekannte un¬
sere Mädels herzlichst eingeladen werden.

Die Scharführerin.

Frühe Weinlese—reichlich und sehr gut
Niebelsbach, 13. September.

In der nordwestlichen Ecke unseres Kreises
liegt die Gemeinde Niebelsbach,  eine
langgestreckte Häuserreihe am Hang eines lieb¬
lichen Tales , das noch nicht von nüchternen
Fabriken verunziert ist. Prächtiger Laubwald
steigt hinter den Häusern zu einer mäßigen
langgestreckten Höhe an ; über dem Wiesen¬
grund mit seinen Weiden und vielen Obst¬
bäumen, wo er weiter und flacher wird, ragen
fern einzelne blaue Kuppen des Schwarzwalds
auf, während quer vor dem Ausgang des
Tales die breiten Flächen der Weinberge von
Ellmendingen das reizvolle Bild schließen.
Gegen Westen wölbt sich der sanft geschwun¬
gene Höhenrücken des Frohnberges.  Ihm
gilt unser Besuch, denn heute ist Weinlese!
Die früheste dieses Jahres im Lande. Wir
durchstreifen das Dorf ; es liegt still und leer
in der warmen Sonne des Herbstnachmittags,

denn alles ist draußen, um die schönsten Gaben
der gepflegten Natur , die Trauben einzuheim¬
sen. Freudenschüsseund verwehtes Jauchzen
leiten uns den Weg; wir überschreiten das Tal
und sind bald in den Weinbergen, wo überall
emsige Menschen zwischen den Reihen der
Reben zu sehen sind, wo sie mit gefüllten
Bütten hinabsteigen zur Kelter und wo dunkle
Trauben reich im rötlichen Laub glühen.

Der Bürgermeister des Ortes ist unser
freundlicher Führer , und nun sehen wir und
hören, weshalb hier die Trauben so früh reis¬
ten; wir können uns davon überzeugen, daß
es hohe Zeit zur Lese war , da sich die An¬
zeichen der Ueberreife schon überall bemerkbar
machen. Der Wein des Frohnberges gedeiht
unter besonders günstigen Bedingungen , die
wir -erkennen, als wir zur flachen Ackerhoch¬
ebene emporsteigeu, «wo sich ein herrlicher
Rundblick auftut . Uns zu Füßen das weite

Tal der Pfinz , das sich bei Singen in der
Ferne verliert ; viele Orte erblicken wir, und
wie ein Rahmen hegen die Höhen die schöne
Landschaft ein. Dort im Westen ragt der
lange Mauzenberg ; er hält Gewitter und
Hagel mit seinem hohen Rücken ab, sperrt
jedoch die Weiche Luft des Rheintales , erfrischt
durch den Hauch des Schwarzwaldes nicht ab.
Unser Hügel ist so glücklich geformt, daß die
Sonne während des ganzen Tages auf ihm liegt
und den Kalkboden gleichmäßig durchwärmt,
so daß alle Lagen der Weinberge gleichmäßig
begünstigt sind. Deshalb möchte man auch
die jetzigen Felder und eingestreuten Acker¬
stücke mit der Zeit in Weinberge verwandeln
in der festen Erwartung , daß die Obsorge un¬
serer Regierung und Bauernführung den
Weinbauern künftig wieder den Lohn für
seine Arbeit genießen läßt . Was durch die
Schrumpfung der Pforzheimer Industrie an
Arbeitskräften frei wird , das will man dem
Weinbau zugute kommen lassen, nachdem er
wegen des leichteren Verdienstes in der Stadt
lange in den Hintergrund gedrängt war . Jetzt
beginnt man einzusehen, daß der Wein bei
guter Pflege neben der hier üblichen Klein¬
landwirtschaft den Ueberschuß an Geld bringt,
der die besonderen Ausgaben deckt. Und der
rote Niebelsbacher aus dem auf diesem Boden
am besten gedeihenden Schwarzriesling ist ein
feiner Tropfen , ein edler Wein, blumig und
füllig, wovon wir uns noch überzeugen
werden.

Vorläufig aber durchwandern wir die
Weinberge und bekommen von fröhlichen
Menschen überall Trauben gereicht, die einen
köstlichen Duft ausströmen und dankbar ver¬
zehrt werden.

Wir steigen zur Kelter  hinunter , die mit
dem nahen von Obstbäumen umwachsenen ur¬
alten Kirchlein ein bezaubernd idyllisches Bild
bietet. Hier herrscht das bunteste Leben bei
den Bottichen, über denen die Mühlen uner¬
müdlich Eimer für Eimer des Weins hinab¬
rinnen lassen, wo jung und alt sich mit strah¬
lenden Gesichtern der Fülle freut . Wir kosten
den duftenden süßen Most und um seine Güte
auch zahlenmäßig festzustellen, wird der Ge¬
halt gemessen: 8 0,2 Grad  zeigt das Gerät!
Es eröffnen sich Aussichten auf einen 1934er
Niebelsbacher, der Gold wert ist. Da brauchen
die fleißigen Leute nicht um Abnehmer ver¬
legen zu sein. Wir hören von dem Plan,
nächst der Erweiterung der Kelter durch die
des früheren Unterdorfes und technische Ver¬
besserungen — eine Stromleitung wurde
neuerdings eingerichtet — an den einheitlichen
Zusammenschluß der Weingärtner des Ortes
zu denken und einen Teil des kostbaren Gutes
einzukellern, was besonders im Hinblick auf
den Erlös von Vorteil sein wird. Um die
Güte des Weines unbedingt zu gewährleisten,
möchte man außerdem die vereinzelt noch vor¬
handenen Amerikaner-Hybriden beseitigen, die
höchstens als Zierpflanze mit ihren großen
Blättern geduldet werden können.

Man erzählt uns auch von alten Bräuchen,
wovon sich bis heute noch erhalten hat, daß
der Vater am Lesetag wie am hohen Feiertag
seine Stiefel blitzblank wichst, und daß ihm die
Mutter einen neuen blauen Schurz schenkt.

Während wir durch die Wiesen zurückwan¬
dern und die Bilder der Weinlese nachwirken

eme
vollen 8is in clsr Woche vom 17. bis 24. 8splsmbss von clsr . l.sistungs-

jWislschskilichlcsil  uncl 2!uvsrlsssiglcsit clss ssorcl 4/21 k>8
— vsr Wsgsn kür jscisrmsnn — übsersugsn . . . . unci msslcsn 8is sich:
tver mit Verständnis ein Üuto erstellt.
tvLlllt Veutstkes krzeu - nis ford Qualität
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lassen, befestigt sich der Einbruch daß die Ge¬
meinde im Vertrauen auf den offenen Blick
und die Einsicht von Bürgermeister und Orts¬
bauernführer einer guten Zukunft entgegen¬
geht. wenn der Gemeinschaftsgeistdazu hilft.
Die Stärkung des Bauerntums , wie sie durch
unseren Führer so nachdrücklich gefördert
wird, ist der rechte Wog zur kulturellen und
wirtschaftlichen Gesundung des deutschen
Volkes.

Syorttag der SA «Standar1e 438
Me bereits angekündigt, wird der Sport¬

platz in Wildbad am Sonntag ein außer¬
gewöhnliches Bild bieten: die SA .-Stan-
darte 438  veranstaltet hier ihren ersten
SPorttag.  der durch die Fülle der Veran¬
staltungen ein bedeutendes Ereignis zu wer¬
den verspricht. Am Samstagabend wird er
eingeleitet durch einen großen Zapfen¬
streich  der Standarten kapelle mit Fackelzug;
Aufstellung um Uhr auf dem Turnplatz,
von Ino Ü6N Aug noch üeni
geht, und nachher durch die König-Karl -Straße
abmarschiert.

Der Sonntag beginnt um 8 Uhr mit der
feierlichen Flaggenparade  auf dem
Sportplatz. Die Wettkämpfe des Vormittags
bestehen in der Hauptsache im Fünfkampf
(106  Meterlauf , Keuleuwurf. Kugelstoßen,
Weitsprung und 3000 Meterlauf ), der die kör¬
perliche Ertüchtigung als wesentlichem Be¬
standteil der Arbeit der SA . besonders ein¬
dringlich zu beweisen geeignet ist. aber auch
den Kameradschaftsgeistdarstellt, da hier wie
auch in allen weiteren Veranstaltungen des
Tages die Geschlossenheit der einzelnen
Mannschaften zum Ausdruck kommt. Als
weitere interessante Veranstaltung ist der 25-
Kilo meter - Gepäckmarsch  zu nennen,
dessen Teilnehmer — etwa 20 Gruppen zu ,e
4 Mann — nach der Flaggenparade aus den
Weg geschickt werden: über Grünhütte nach
Kaltenbronn und über Sprollenhaus zurück,
was in Anbetracht der 25 Pfund Gepäck und
der Steigungen sehr hohe Anforderungen an
Kraft und Ausdauer stellt. Während sie
unterwegs sind, findet außer den Fünfkämpfen
die Ausscheidung im Mannschafts-Tauziehen
und in der Medizinballstaffelstatt (ab 9 Uhr),
sowie ab ^ 11 Uhr im 4x100 Meter - und
3x1000 Meter -Staffellauf . Mit dem Ein¬
treffen der Marschteilnehmer zwischen 12 und
1 Uhr werden auch die Vormittags -Wett¬
kämpfe abgeschlossen sein.

Um 2 Uhr wird der Sporttag fortgesetzt
mit den Massenveranstaltungen, zuerst Frei¬
übungen von etwa 1200 Mann , und dann
werden Ausschnitte aus dem Uebungsbetrieb
gezeigt, die größtes Interesse finden werden,
da hierbei auf der Uebungswiese die Arbeit
der ganzen Standarte zusammengefaßt ist.
Weitere Staffelläufe und gleichzeitige Aus¬
scheidungskämpfe der Mannschaften im Tau¬
ziehen, Faustball usw. geben bunteste Bilder,
die dann zum heiteren Teil überleiten, der
allerlei lustig Ueberraschungen bringen wird.

Voraussichtlich um 5 Uhr werden die
Wettkämpfe erledigt und inzwischen die Er¬
gebnisse festgestellt sein, sodaß dann die Ver¬
kündigung der Sieger stattfindet, woran sich
die Vereidigung schließt, sowie der Vorbei¬

marsch als eindrucksvoller Abschluß des
Sporttages.

Es darf bestimmt erwartet werden, datz
alle Kreise der Bevölkerung ihrer Verbunden¬
heit mit der SA . sichtbaren Ausdruck geben
durch recht rege Anteilnahme . Es werden
Programme ausgegeben, die zum Eintritt
berechtigen; sie sind sowohl schon jetzt bei den
Standortführern der SA . als auch auf dem
Sportplatz am Sonntag zu haben.

KreisklasseI
Hier werden folgende Spiele durchgeführt:

Ottenhausen — Wildbad, Schwann — Bären¬
tal, Wurmberg — Herrenalb (verlegt). Otten¬
hausen greift erstmals in der Kreisklasse l

ein, ein Punktegewinn liegt im Bereich des
Möglichen, doch wird Wildbad sicher versuchen,
verlorenen Boden gut zu machen. Schwann
spielt infolge der Spielumlegung am letzten
Sonntag zum zweitenmal zu Hause, es dürfte
gewohntermaßen zuM Erfolg kommen, es sei
aber nicht vergessen, daß Bärental Fußball
spielen kann. Herrenalb kann in Wurmberg,
wie es mitgeteilt hat, nicht antreten . Schön
wäre jedoch, wenn auch dieses Spiel statt-
finden würde; der Durchführung steht nichts
im Wege. — In der

Kreisklaffe II
spielen Feldrennach — Conweiler, Langen¬
alb — Enzklösterle. Neusatz — Waldrennach
(verlegt). Höfen, Neusatz und Waldrennach

haben um Spielverlegung nachgesucht. —
Feldrennach spielt, in Ermangelung eines
eigenen Platzes, in Conweiler ; seine weiteren
Heimspiele wird es auf dem Platz des FC.
Schwann austrägen . — Langenalb hat Enz¬
klösterle zu Gast und wird seinem letztsonn-
täglichen Erfolg eitzen weiteren anfügen, falls
Enzklösterle nicht für eine Ueberraschung
sorgt. Weber-Sieb.

Das Pflichtspiel VsR. Pforzheim gegen den
1. FC . Birkenseld, das für Samstag , den 15.
d. M -, angesetzt war , muß ausfallen . Dafür
empfängt der 1. FC. Birkenseld am 16. d. M.
nachm. 4 Uhr die SpVgg . Dillweitzcnstein zum
Freundschaftsspiel auf eigenem Platze.

V4. 8. 84.- 3790

MjenGsrichle vom 13 . Ceptembrr
Berlin: still

Die Börse war wieder sehr still uw -.
wenig verändert . Die kleinen Kurssch.- .
kungen nach beiden Seiten hielten sich etwa
die Waage . Die Nachrichten über die gün¬
stige Entwicklung im Maschinenbau kamen
besonder Orenstein zugute, die bei lebhaf¬
ten Umsätzen erneut V. Prozent höher be¬
zahlt wurden . Ans dem Rahmen fiel auch
die AEG.-Aktie, die auf den großen auslän¬
dischen Tnrbinenauftrag bei recht lebhaften
Umsätzen fast 1 Prozent höher bezahlt wurde.

I Am Valutenmarkt hörte man London-
!Kabel mit 5,00V», das Pfund lag etwas
j schwächer.
>Stuttgart : weiter freundlich

Bei ruhigem Geschäft setzte sich die freund¬
liche Tendenz iort . Goldpfandbriefe hatten
einen ruhigen Markt bei unveränderten Kur¬
sen.

Am Aktienmärkte zeigte sich wieder lebhaf¬
tes Publikumsinteresse für Spezialwerte , dem
kein genügendes Angebot gegenüberstand, so
daß sich Kurssteigerungen bis zu 4.5 Prozent
ergaben.

vorn 13. 8ept . 1- 34
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Ochsen Bullen Junqvullen Kühe Mri 'en Fresser Kälber Schweine Schafe
fluaetrieben 2 1 19 24 38 — 197 495 1
unverkauft — 1 - — 4 — — - —

Ochsen
») vvllfleilchige ansgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

l>I sonstige vvllsteischige
c! fleischige
cl) gering genährte .

Lullen
»> längere , vollfleisch. höchsten

Schlachtwertes
K> sonstige vollfleischigeoder

auSgemästele.
e> fleischige . . .

gering genährte . . .
K n h e

»l jüngere . vollfleisch höchsten
Schlachtwerles
wnstige, vollfleischrgr oder
ausgemästete . . . ,

-1 fleischige . . .
6) gering genährte . . .

Färsen <Kalbinnen>
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes

13 v ü 9

N - 33

30- 82

20- 80
27—20

2l - 2ö
45- 18
12- 44

33—37

w - 30

40 - 31

28- 30
27- 29
24—26

28- 31

20- 24
>3- 46
!0- 42

33- 36

Fär >en (Kalbinnen)
8> vollflei >chige.
c) fleischige .
cls gering genährte . . . .

greiser
mäßig genährtes Jungvieh

Halber
s) beste Mast- und Saugkälber
6) mittlere Mast- ».Saugkälber
es geringe Saugkälber . . .
<1) geringe Kälber . . .

Schweine
»s Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht
vollfleischige von etwa
240—300 Pfd . Lebendgewicht

es vollfleischige von etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht

ct>vollfleischige von etwa
l60—200 Pfd.Lebendgewicht

<-, Üenchige von
120—460Psd.Lebendgewicht

k> »lA 420 Pfd. Lebendgewicht
sl Sa wn .

w. 9 11. 9.

23- 82 29- 32
25- 28 25 - 28

— —

44- 46 42- 44
39- 48 38—41

38- 36
35- 38
31- 83

30 - 32

53 52—53

52—53 52—53

51- 53 51—53

50—52 50—52

48- 50 49 50
— —

44 - 4b 40—42

Marktverkauf: Großvieh ruhig,
lebhaft, Schweine lebhaft.

Fleischgrotzmarkt: Farrenfleifch 46—50,
Rindfleisch fett 57—65, mittel 47—54, gering
42—45. Kuhfleisch 26—38, Kälber 56—67,
Schweine 75—78, Hammel 72—74.

Kälber iBerliner Getreidemarkt.
An der Lage des Getreideverkehrs hat sich

kaum etwas geändert . Das Angebot in Brot¬
getreide ist eher geringer geworden, während
die Mühlen für Roggen etwas Ausnahme¬
neigung bekunden.
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179—190
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Deuksches Hotes Kreuz.
In den Monaten Oktober bis Dezember ds. Is . wird bei ge¬

nügender Beteiligung wieder ein
Selferimrenrurs

veranstaltet. Der Kurs besteht aus
1. einem theoretischen Unterricht von mindestens 20 Doppel¬

stunden und
2. aus einer 12 wöchigen praktischen Ausbildung im Kreis¬

krankenhaus.
Frauen und Mädchen des Kreises, die an dem Krankenpflege-

Kurs teilnehmen wollen, werden gebeten, sich bei der Frauenleiterin
vom Roten Kreuz, Frau Oberpostlnspektor Lutz, hur bis spätestens
28. September ds. Is . schriftlich anzumelden. Die Gebühr für den
ganzen Kurs beträgt 20 RM. Im Bebürftigkeitsfallkann teilwetser
Nachlaß gewährt werden.

Neuenbürg, den 12. September 1934.
Der Bezirksvertreter: Landrat Lempp.

BezMr-AkWzuWttein ReukMrg.
Am kommenden Sonntag den 16. September

1934 findet nachmittags2", Uhr im Gasthaus zum
„Löwen"  in v i e K« n I e Iei unsere

diesjährige GenMl-VersWinluiig
statt. Nach Erledigung der in Anbetracht der er¬
folgten Eingliederung unseres Vereins in den Reichsoerband Deutscher

kruuKleintierzüchter besonders wicbtigen Tagesordnung findet ein Vor-
rrag von Dr. Boepple,  N uenbürg, statt über das Thema:

»Ziele ««lerer Ziegen-Zuchtvereine-.
An alle Ziegenhalter des Oberamtsbezirks ergeht hiermit Ein¬

ladung. Eine vollzählige Beteiligung sämtlicher Ziegenhalter der
Gemeinde Birkenseld wird erwartet.

I . A. : Dr. Boepple.

Neuenbürg.

FMahnen
bester Qualität,

Leiterwagen und
Ersatzräder

empfiehlt billigst

Wert VM , orsedzlermstr.

Zwangs-BerfteigenW
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 15. Sept.
1934, vorm. 10 Uhr, in Herren¬
alb:
' 1 Kassenschrank(Oslertag), zwei
Herrenanzüge.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Visitenkarten "'NS »«.

Obernlmusen — Lirkenkelck.

^llr beehren ung, Verwandte , Lreuncks unck Lekannte
ru unserer am Samstag cken 15. unck Sonntag cken 16. Sep¬
tember 1934 in unserem elterlicken Oastbaus rur »Lonne-
in Obernkausen  stattkinckencken

»ookL «sits
kreuncklicbst einrulacken unck bitten , ckies als persünlicke llin-
lackunZ annebmen ru wollen.

Hsrinsnn VINus,
Lolm ckes si IVilb. Olttus , Lonnenwirts in Obernkausen.

eiss r »n,
Nackter ckes Laul 2oll , Lllckbauers in kirkenkelck.

Kirckgang Samstag mittag I Okr
in OrSkenbausen.

»

»

»
Lkinrweller—lttersbacb.

» « «rliLstes - LIiiISLluing.
XVir beebren uns, Verwanckte, Lreuncke unck kekannte «

ru unserer am Lonntag cken 16. September 1934 im Oast- ü
kaus rur „Lonne" in pkinrweiler stattkinckencken

kreuncklicbst einrulacken mit cker Litte , ckies als persönliche
llinlackung annekmen ru wollen.

Vttv «spp,
Lolm ckes Hermann Kapp in Pfinzweiler.

«kitt,slm,ne LIsunsr,
Nockter ckes llrnst Olauner in Ittersback.

Kirchgang ' /II Okr in Lelckrennack.

Bin unter

sss
an das Telefonnctz Neuenbürg angeschlossen.

Wilhelmine Dittus z. »Sonne",
Obernhausen.

Rotensol, den 12. September 1934.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser guter Vater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Eüntknsr , Kipner,
im Alter von 63 Jahren nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau NMKsIinine Nüntknse , geb Müller,

mit Kindern und Anverwandten.
Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

Istrleine!

IVarum ? — llrkalirungsgemaK ist
cker Herbst ckie geeignete 2eit,
ckurcb eine Kräutertee -Kur ckss
klut intensiv ru reinigen unck von
allen Lcwackenstokkenru befreien,
prägen Lie uns um Kat.

LdsisiLrü-vrogerle Mäbsä
vrogeil« tzartst kalmbaeh
Stern- vrogorls Llrksokelll
Liv8ter-Üiogerik llerrellalv

W i l d b a d.
Wegen Erkrankung meiner seit¬

herigen Bedienung wird

zum Serohrren und zur Mithilfe
im Hausmilt für sofort gesucht.

Auskunft erteilt Buchdruckerei
Eisele» Telefon 223.

Neuenbürg.
Wegen Umzug

preiswert abzugeben: 1 elektrische
Kochplatte mit zwei Kochstellen,,
neuwertig, 220 Volt,laAusführung,
1 Netzannode. 220 Volt, Gleich¬
strom. Zu erfragen

Marxzeller Str. 4V.
Herrenalb.

Es können bei uns zwei junge,
15—16jährige

I - SUtS
Beschäftigungfinden.

Karl Seufer K.G.»
Sägewerks

Wildbad.
Ehrliches, fleißiges

Mödche«
für Küche und Haushalt per sofort
gesucht.

Leitz-Srdner
Leitz-Mappen
empfiehlt die

6 . Nlkkk'selik öuetilisnälA
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